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1.


Mit einem Lächeln beginnt das neue Jahr


und einem Augenzwinkern einem Staunen


als wären die Nachtmare ein für alle Mal


verschwunden und verstummt


Von den alten Zwisten ist noch reichlich da


auch in den neuen Räumen hallen ihre Dissonanzen


aber sie sind wie die Reste eines eskalierten Festes


Echos des Streits und nicht mehr sein wüstes Geklirr


In meinen Augen blitzt ein Sternenfunkeln


und sie berühren was sie sehen


und verändern es in einem Schöpfungsschauen


als gehörten sie nem Engel





2.


Es tropft von den Dächern


die Bürger treiben heim


in einer Küche singt Geschirr


im Dialekt meiner Stadt


Mich bewegt die Lust am Leben


weiter durch Straßen und Gassen


bin Treibgut der Zeiten und


Wellenkamm im Werden und Vergehen





3.


Beim Aufstehen schon den Himmel gespürt


der mit seinem Wintergrau so gegenwärtig ist


und wie er mir mit seiner Ruhe hilft


den Tag wie einen Neuanfang zu feiern


Der alte Zwist ist da wie Kleingeld in der Tasche


kleine Münze mit der Gewohnheit und Trott mich bezahlen


Erinnerung an einen Einkauf bei dem ich mir
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